
  
 

Grab Pfr. Kirsch auf dem Städtischen Friedhof 
 

Man kann diese vorab beschriebene Skepsis aber auch 
verstehen, wenn man sich vor Augen hält, was 
insbesondere die Vertriebenen auf ihrer Flucht 
durchgemacht haben: Trennung, Vergewaltigung, der 
Tod als täglicher Begleiter, Heimatlosigkeit, Schilder „Wir 
wollen keine Fremden“, Verlust der Heimat und von Hab 
und Gut. 
 
6. Der politische Tod / Gleichschaltung der CDU als  
Blockpartei 
 

Pfarrer Kirsch stirbt am 22. Januar 1950. Was aber 
passiert zwischen Tod und Beerdigung? 
Passt das in eine Festschrift zur Gemeinde? Ja, denn 
viele Gemeindemitglieder gehörten dieser ökumenischen 
Partei unter Leitung ihres Pfarrers an, waren ebenso 
deren Gründungsmitglieder. 
Die Gemeinde trauert um ihren geliebten und verehrten 
Pfarrer, die CDU - Führung  Sachsens trifft sich einen 
Tag nach seinem Tod in Dresden und trauert ebenfalls 
um Ludwig Kirsch, ihren großartigen Redner, Ideengeber 
und Profilgeber. Trauer ist aber auch ein Zustand der 
Schwäche und Ohnmacht. Und genau in dieser Situation 
schlägt die SED zu. Das enge Führungsduo Pfarrer 
Kirsch/Professor Hugo Hickmann gibt es nicht mehr. Der 
enge Freund von Pfarrer Kirsch und Landesvorsitzende 
der CDU und die  CDU selbst wird  Opfer pogromartiger 
Übergriffe.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Beerdigungszug Pfr. Kirsch (vor Markuskirche) 

 
 

Beerdigungszug Pfr. Kirsch (Martinstraße) 
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